
'Dom lesenden zum sthteibenden ^Arbeiter
Erfahrungen aus einem Zirkel der Neptun-Werft ^

Die Bitterfelder Konferenz im April 
dieses Jahres eröffnete nicht nur den 
Schriftstellern und Künstlern neue Per­
spektiven bei der Schaffung einer sozia­
listischen deutschen Nationalkultur, son­
dern auch den vielen tausend Arbeite­
rinnen und Arbeitern in den Betrieben 
unserer Republik. Mit der Losung „Greif 
zur Feder, Kumpel! Die sozialistische 
Nationalkultur braucht Dich!“ fordert sie 
alle Werktätigen auf, an der Entwicklung 
der sozialistischen Kultur mitzuwirken.

So ist es nicht verwunderlich, wenn 
auch der Literaturzirkel im VEB 
S c h i f f s w e r f t - N e p t u n  in Rostock 
begeistert das Referat des Ersten Sekre­
tärs unserer Partei, Genossen Walter 
U l b r i c h t ,  auf der Bitterfelder Kon­
ferenz und ebenso die dort geführten Dis­
kussionen verfolgte.

Die meisten Zirkelmitglieder fanden 
sich bereits 1956 zu einem Vortrags­
kollektiv zusammen und gestalten seit 
dieser Zeit regelmäßig ihre Abende 
„Musik und Dichtung“, zu denen alle 
Werktätigen der Werft mit ihren Ange­
hörigen eingeladen werden.

Die Einladungen hierzu erfolgen auf 
die verschiedenste Art. Einmal wirbt ein 
Plakat, ein anderes Mal ein Flugblatt, 
dann wieder eine Tischkarte mittags im 
Speisesaal oder eine durch den Kultur­
funktionär der Abteilungsgewerkschafts­
leitung überreichte Einladungskarte. Auch 
werden Hinweise in der Betriebszeitung 
oder im Betriebsfunk gegeben.

In der Chronik dieses Zirkels finden 
wir Abende über Maxim Gorki, Leo 
Tolstoi, Heinrich Heine, Bert Brecht, 
Egon Erwin Kisch und viele andere 
Dichter und Schriftsteller. Auf 105 lite­
rarische Veranstaltungen kann dieser 
Zirkel zurückschauen. Dabei kam auch 
der Humor eines Wilhelm Busch und die 
Volkstümlichkeit eines Fritz Reuter zu 
Wort. An diesen Abenden wird mit ver­
teilten Rollen gelesen, und der besondere 
Reiz dieser Veranstaltung „Musik und 
Dichtung“ liegt darin, daß der Vortrag 
literarischer Werke in einem wohlabge­
wogenen Verhältnis durch musikalische

Darbietungen ergänzt wird. So wirken 
z. B. Studenten des Musikkonservato­
riums der Universität Rostock, Künstler 
ies Rostocker Volkstheaters, Pionierchöre 
aus den Patenschulen der Werft und nicht 
zuletzt Solisten und Mitglieder des 
Chores der Werft mit.

Handelte es sich in der ersten Zeit der 
Zirkelarbeit im wesentlichen um Werke 
der Weltliteratur und ihre Autoren, so­
wie um Werke des klassischen Musik­
schaffens, so kamen in der Folgezeit 
immer mehr Gegenwartsautoren und zeit­
genössische Komponisten zu Gehör. Heute 
kann man die Zielsetzung des Zirkels 
etwa so einschätzen: Heranführen der 
Werktätigen an die gute Literatur und 
wertvolle Musik, Bildung eines Kreises 
von Werktätigen, der selbst künstlerisch 
wertvolle Abende gestaltet, dabei die 
Gesetze des literarischen Vortrags, der 
Rezitation kennenlernt und schließlich 
den Wunsch entwickelt, selbst zu schrei­
ben. Gedichte, Erzählungen und andere 
literarische Versuche vorzutragen, war 
nun der folgerichtige nächste Schritt.

Zunächst wurden die Ausgaben der Be­
triebszeitung nach literarischen Einsen­
dungen von Werftangehörigen durchgese­
hen, und alle Werktätigen wurden auf­
gerufen, ihre Arbeiten dem Literatur­
zirkel zu übermitteln. Nach kurzer Zeit 
konnte dann der erste Abend mit Wer­
ken eigener Autoren gestaltet werden. Es 
kamen Lieder und Gedichte von Kollegen 
des Betriebes zum Vortrag. Es gab dar­
unter noch eine ganze Anzahl von Ar­
beiten, die über das Wortspiel eines 
nichtssagenden Reims nicht hinauskamen, 
andere zeigten jedoch schon das Ringen, 
um einen guten, gesellschaftlich wertvol­
len Gedanken in eine gemäße literarische 
Form zu bringen. Jetzt galt es, die schrei­
benden Kollegen zusammenzufassen, die 
Arbeiten miteinander zu beraten, ln der 
Diskussion die inhaltlichen und literari­
schen Mängel freundschaftlich und in hel­
fender Weise bloßzulegen und die Kolle­
gen zu weiteren Versuchen zu ermutigen. 
So wurde das Kollektiv der schreibenden 
Arbeiter geschaffen, das bereits im No-


